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Spätantike bıs 1Ns Hochmiuttelalter un:! Niıkolaus uhn mit dem inneren Paznaun beispielhaft als
Schnittpunkt zwischen romanıschen, alemannıschen und bajuwarischen Einflüssen 1n Siedlung und
Herrschaft. Olıver Auge STteUerTt abschliefßßend einen Beıitrag ZUr Stadtwerdung 1n Tirol be1,; dabei
verdeutlicht insbesondere die Entwicklung der Stadtgeschichtsforschung der Gegenwart 1n ih-
LE Bezug Zu Untersuchungsraum. Der Band xibt den bislang tehlenden Überblick über die
Entwicklung des Untersuchungsraumes und 1IsSt iıne Ausgangsbasıs für weıtere Forschungen. Die
Beıiträge gehen in ıhren Einzelheiten welıt über einen Überblick hinaus und ermöglichen den Raum
1ın seiner Bedeutung für die Geschichte der nördlich und südlich VOo  3 ıhm gelegenen Herrschaften

ertassen. Er 1st damıt ıne wichtige Ergaänzung für die landesgeschichtliche Forschung nördlich
und südlıch der Alpen, unabhängıg VO  - seinem Gewicht für den Untersuchungsraum selbst.

MMO Eberl

Katholische Reform Reformation Konfessionelles Zeitalter
JOHANNES REUCHLIN: Briefwechsel, Bd bearb VO:  - MATTHIAS DALL’ASTA

(GERALD DDÖRNER. Stuttgart: frommann-holzboog 2003 VTF Geb 128,—.
JOHANNES REUCHLIN: Briefwechsel, Bd -Leseausgabe 1n deutscher Übersetzung VO

DALBERT WEH F he. MANFRED FUHRMANN. Stuttgart: frommann-holzboog 2004 314
Geb 28,-.

Gut drei Jahre nach der Publikation des ersten Bandes VO:  - Reuchlins Brietwechsel (vgl 1iserec Be-
sprechung in RIKG ZU, 2001, folgt hier bereits der zweıte and Er enthält Briefe AaUus den
Jahren davon stammen VO  3 Reuchlin selbst:; sS1e sınd insgesamt Adressaten gC-
richtet. Der umfangreiche amtlıiıche Briefwechsel, den Reuchlin 1in seiner Eigenschaft als Rıchter
des Schwäbischen Bundes führte, wurde in die vorliegende Edition nıcht aufgenommen. Er 1st Je-
doch 1n drei Anhängen S 471—639) in Regestenform dokumentiert. Es folgen eın chronologisches
Verzeichnis aller Briefe des Bandes, Abkürzungs-, Quellen- und Literaturverzeichnis SOWIle drei
Regıster, in denen Zıtate, Personen- und Ortsnamen enthalten sind. Zusammen mit der Einleitung
und dem hervorragenden kommentieren en Apparat lıegt damıt eın Editionswerk VOTI, das höchsten
Qualitätsansprüchen gerecht wird.

Dıie Korrespondenz gewährt tiefteren Einblick 1in einzelne folgenreiche ideengeschichtliche und
kirchenpolitische Ereignisse des humanistischen Zeıtalters, w1ıe die Verbreitung der griechischen
und hebräischen Sprachkenntnisse 1n Europa und die Auseinandersetzung die jüdische 1ıte-

Das Profil VO  - Reuchlins vielseitiger Persönlichkeit trıtt deutlich hervor: Der erühmte
Philologe, Schrittsteller und Übersetzer Walr in seiınem Hauptberuf eın (überaus kenntnisreicher)
Jurist, der seiıne Gelehrsamkeit und se1ın persönlıches Ansehen uch politisch utfizen

Ich möchte hier 1Ur auf einıge wenıge Passagen des Briefcorpus aufmerksam machen, die
Reuchlins Bedeutung 1n den Auseinandersetzungen Begınn des Jahrhunderts ıllustrieren. In
dem Widmungsschreiben seiınen Bruder Dionysıus (Nr. 138), das dem ersten Buch seıines ele-

Lehrbuchs der hebräischen Sprache De rudımentis Hebraicıs (1506) vorangestellt 1st, xibt
Reuchlin Auskunft über den Erwerb seiner Kenntnisse 1in den antıken Sprachen: Das Griechische
hat 1n Base] be1 einem Griechen ainens Andronikos Kontoblakes gelernt, und ‚WaTr gründ-
lıch, dass seiıne Kenntnisse bereits während der folgenden Jahre seiınes juristischen Studiums 1n
Orleans weıtergeben konnte: se1in erstier Lehrer des Hebräischen War der kaiserliche Arzt Jakob
ben Jehiel Loans, dem Hoftf des alsers Friedrich I1l begegnete; danach konnte seine Fä-
higkeiten 1n Rom während seiner Gesandtschaft Papst Alexander VI bei dessen ÄArzt Obadja
ben Jakob Storno erweıtern und vervollständigen; Reuchlin erwähnt, dass für seine Lehrstunden
iıne beträchtliche Summe entrichten hatte. Was über seiıne gründliche Ausbildung 1in den al-
ten Sprachen Sagl, oll natürlich nıcht 1Ur der Information seines Bruders dienen, sondern ISt VOILI
allem als UsweIls seines Sachverstandes und seiner Zuverlässigkeit gegenüber den Benutzern se1-
1ICT Bücher gedacht. Wıe die meısten Humanısten 1sSt Reuchlin auf seine Ehre, se1n persönliches
Image sehr edacht. Er edauert die schlimme Lage der Juden in christlichen Ländern Ww1e€ Spanıen
und Deutschland, die s1e dazu Zwingt, ihre Zuflucht be1 den Muslimen suchen. Damıt droht
den Christen der Verlust« (»pern1Cc1es magna«) der hebräischen Sprache. Reuchlin sıieht
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als Aufgabe dem durch SC1IH Lehrbuch entgegenzuwirken »Offtensichtlich hat dies
den Angehörigen des lateinischen Sprachraumes VOT ILLE noch nıemand NTtie'  men Ich erwarte

eshalb, dafür keinen ank un:! bei der Nachwelt neidlosen immerwährenden
uhm erlangen.

Um seinen guten Ruf (»bona fama«) geht Reuchlin auch ı Brief, den Ende August
1513 SC1NCIL Parıser »Kollegen« Jacques Letevre Etaples schreibt (Nr. 2275 Er beklagt sıch
darın über den Schmutz mMIit dem ıh die Kölner Theologen bespritzen, se1NeN untadeligen Ruft
als Gelehrter beschädigen. Schließlich SC1 noch ein Brief erwähnt, ı dem sıch ı hebräischer
Sprache den päpstlichen Leibarzt Bonet (Jakob ben Emanuel) de Lattes wendet, ihm die
FEinzelheiten des Kölner Talmud-Streites schildern (Nr. 228) Er bittet den Adressaten, be1i dem
Papst persönlıch (Julıus I1 oder Leo X.) sSsC1NECIN Gunsten vorstellig werden, und verspricht
ıhm dafür, die Sache der Juden Deutschland nach Kräften unterstut:

Die deutsche Leseausgabe IST, bei schwindenden Kenntnissen der lateinıschen Sprache, ein ZUuU

Eınstieg die Originaltexte und die historischen Zusammenhänge ermutigendes und vorbereıten-
des Hıltsmittel Helmut Feld

Melanchthons Briefwechsel Bd 11 Personend bearb VO  — EINZ SCHEIBLE Mitwirkung
VO  3 ORINNA SCHNEIDER Stuttgart-Bad (CCannstatt frommann holzboog 2004 426 Geb
€ 274 —

Melanchthons Brietwechsel Bd Texte bearb VO  3 WALTER THÜRINGER

2003 552 Geb DA
Mitwirkung VO  3 ÖCHRISTINE MUNDHENK Stuttgart-Bad ()annstatt frommann-holzboog

Dıie Bände der Melanchthon-Korrespondenz erscheinen erfreulich kurzen Abständen Der
vorliegende Bd 11 enthält den ersten Teil des Personenregisters Der verhältnismäßig grofße Um-
fang des Bandes erg1ıbt sich daraus, dass für den gröfßten Teıl der aufgeführten Personen Kurzbio-
graphien verfasst wurden, W as für den Benutzer außerordentlich hılfreich ı1ST. Auf eitfereBiogra-
phien un Artikel ı Nachschlagewerken wird i Anschluss die Artikel ber die
Details VO Methode un! Gestaltung des biographischen Index x1ibt Scheible ı SC1IMHLEIN Vor-
WOTrT eingehend Rechenschaft

Di1e Edition der Brieftexte AauUus den Jahren 1531 1537 die VO:  - rüheren Bänden her BC-
wohnte Qualität (vgl Besprechung RJKG 21 2002 393{ b A Meıne (grundsätzliche) Kritik

der Gestaltung des quellenkritischen Apparats habe ich schon früher geäußert (vgl RIKG
1997 748f$ —— Die Qualität der Edition wird adurch nıcht wesentlich beeinträchtigt Zu dem Fort-
schritt des Unternehmens INSgESaAM kann Ial 1Ur gratulieren un! siıch daran freuen Helmut Feld

STEFAN EHRENRPEIS/UTE OT HEUMANN Reformation un kontessionelles Zeitalter (Kontro-
ersen die Geschichte) Darmstadt Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2002 138 art

Ute Otz Heumann und Stefan Ehrenpreıis sahen sich schwierigen Aufgabe gegenüber, als S1C
auf sıch nahmen, die » Kontroversen« die Reformation und das konfessionelle Zeitalter auf

WCNISCI als 120 Seiten darzustellen, dass S1C das erklärte Ziel der Reihe »Studierenden die
Vorbereitung auf Lehrveranstaltungen und Examenskandidaten iıhre Prüfungsvorbereitungen« C1 -

leichtern (Vorwort der Reihenherausgeber). Denn NUur WENLISCH Forschungsfeldern CIYNEL 1116 der
Reformationsgeschichte vergleichbare Komplexität, bedingt allein schon durch die lange Tradıtion
der Beschäftigung MItL ihr, und der BCILINSC Seitenumfango MSOTOSCI Auswahl. Keın Zufall
scheint INr Übrigen SCHN, dass der VO  - der Konzeption CS verwandte Band der
»Enzyklopädie deutscher Geschichte« (Oldenbourg-Verlag) bis heute nıcht erschienen ı1SL.

Im Rahmen dieser Vorgegebenheiten wird INan den beiden Autoren bescheinigen dürfen, dass
S1C mMIit der Auswahl der VO:  - ihnen behandelten, Insgesamı NECUMN Thementelder aktuelle Kontrover-
SC  e} ANSCHICSSCH reprasentieren S1e behandeln die Forschungsdiskussion »Reformation, Pe-
riodisierung un: Begınn der Neuzeit« »Stadt un! Retormation« » Die Reformation der


